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Deutscher Reichstag.
* Berlin, 26. April . Der Nachtragsetat

für die Weltausstellung in Chicago, für die
Erhebung der Gesandtschaft in Washington zur
Botschaft und für das Botschaftsgebäude in
Madrid wird debattelos der Budgetkommisston
überwiesen. Zum AntragStadthagen (Soz.)
bitr. die Strafverfolgung seiner selbst teilt
Singer (Soz.) mit , daß der preuß . Justiz»
minister die Staatsanwaltschaft angewiesen habe,
in die sachliche Prüfung des Antrags einzutreten.
Staatssekr. v. Bötticher verwahrt die preuß.
Justizverwaltung gegen die Annahme , daß die¬
selbe sich einer Zeilversäumuts schuldig gemacht
habe. Der Antrag wird angenommen. Es
folgt die 1 . Beratung des Antrags Barth-
Gröber (d.freis. u. Zentr.) betr. die Sicherung
des Wahlgeheimnisses durch Abgabe undurch¬
sichtiger, amtlich abgestempelter Umschläge rc.
Barth erinnert , daß der Antrag bereits in
der vorigen Tagung in einer Kommission be¬
raten, aber im Hause nicht zur 2. Lesung
gekommen sei. Die vorgeschlagene , in Austra¬
lien zuerst eingeführte, seither in vielen Staaten
angenommene Art der Stimmabgabe gewähr¬
leiste die rechtliche Ausübung des Wahl¬
rechts . Gröber: Den vorhandenen Uebel-
ständen sei nur durch Gesetz abzuhelfen.
Blos (Soz.) wünscht , daß im Interesse der
Arbeüer am Sonntag gewählt werde, und weist
aus das Beispiel Frankreichs hin . Damit
schließt die l . Beratung . Verweisung an eine
Kommission wird nicht beschlossen. Der Antrag
Pieschel (n.l.) betr. die sogen , justifizterenden
Kabiuetsordres in den Bemerkungen des Rech-
«uvgshofs wird von der T O. abgesetzt, da
Pieschel heute zu erscheinen verhindert ist . Das
Haus ehrt das Andenken seines heute Mittag
hier verstorbenen Alterspräsidenten v . Tetlan
durch Erheben von den Plätzen.

* Berlin, 27. April. Der Gesetzentwurf
über die Geltung des Gerichtsverfassungsgesetz- s
in Helgoland wird debaltclos in 3. Lesung an
genommen. Bet der 3. Beratung des Gesetz¬
entwurfs gegen den Verrat militärischer Ge¬

heimnisse beantragenSchneider (n . -l.) und
Genossen, nicht nur die Verbreitung von
Schriften und Zeichnungen, sondern auch der¬
jenigen Nachrichten , deren Geheimhaltung im
Interesse der Landesverteidigung erforderlich
ist , unter Strafe zu stellen, v. Bar (d. - fr .) :
Die jetzige Fassung des Gesetzes enthalte , wenn
auch erheblich gegen die ursprüngliche abge¬
schwächt, doch noch Bedenken ernster Natur.
Dem Vaterlande würde mit der Annahme des
Gesetzes kein Gefallen geschehen. Schneider
weist auf einige zu eng gefaßte Bestimmungen
des Strafgesetzbuchs hin. Gröber (Zeutr.)
bekämpft lebhaft den Gedanken, bloße Nach¬
richten so streng bestrafen zu wollen. Damit
wird die allgemeine Debatte geschlossen. Bei
8 1 ersucht der Krtegsminister v. Kalten¬
born, den Antrag Schneider anzunehmen.
Wenn Nachrichten straflos blieben , werden eine
Menge von Handlungen des Landesverrats
straflos bleiben , unter anderen Mittellungen
über geplante Aufstellung von Grenzschutzab-
teilungen, Sammelpunkte der verschiedenen Ar¬
meekorps , Aufmarschstraße rc. Alles dies könne
ohne Schriftstücke und Zeichnungen dem Gegner
mitgetellt und damit strafbar werden.

Württemüergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 26. April. (29. Sitzung .)
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte
Präsident v. Hohl die Mitteilung, daß von
20 Mitgliedern des hohen Hauses beantragt
ist, dar Gesetzentwurf, betreffend die Enthebung
dienstunfähig gewordener Körperschaftsbeamten
vom Amte, in erster Lesung, also vor Ueber-
wetsung an eine Kommission , im Hause zu be¬
raten . Der Gegenstand soll nun auf die Tages¬
ordnung einer der nächsten Sitzungen gesetzt
werden. Wetter machte der Präsident noch
bekannt, daß sich am SamStag und Montag
das K . Staatsministertum mit dem noch einzu¬
bringenden Gesetzentwurf, betreffend die Pen¬
sionierung von Körperschaftsbcamten, beschäftigen
wird . Man setzte hierauf die Beratung des

Etats des Ministeriums des Innern fort. Bei
Kap. 38, Zentralstelle für Handel «nd Ge¬
werbe, gab Stälin seiner Genugthuung Aus¬
druck über die schöne Harmonie , die bei uns
zwischen Gewerbe und Landwirtschaft herrsche,
sowie darüber , daß die Negierung stets bereit
sei , ihre Hand für gewerbliche Zwecke zu öffnen.
Mit groben Hoffnungen blicken die gewerblichen
Kreise auf den Zeitpunkt der Eröffnung deS
Landesgewerbemuseums. Weiter sprach Stälin
für die beabsichtigte Reorganisation und Er¬
weiterung des Gewerbeblatts der Regierung
seine Anerkennung aus. Haffner bat um
Beiträge für die Gewerbevereine, worauf Mi¬
nister v. Schmid erwiderte, daß eine Vor¬
aussetzung hiezu eine straffere Organisation
der Gewerbevereine bilden müßte. Referent
Sachs beantragte Annahme der Exigenz von
20 000 M. für die Reise von Beamten der
Zentralstelle nach Chicago, von 10000 M. für
Ankauf von Musterstücken und 10000 M. für
Reiseunterstützung von Gewerbetreibenden. Mi¬
nister v. Schmid empfahl diesen Antrag,
darauf hinweisend, daß Baden für den elfteren
Zweck allein 30000 M . bewilligt habe. Die
Exigenz wurde angenommen, ebenso die Exigenz
von 18 000 Mark für Entsendung von vier
Lehrern der Technischen Hochschule (Maschinen¬
ingenieur, Elektrotechniker, Bauingenieur und
Chemiker ).

LavdeSuachrichteu.
-r. Alten steig, 28 . April . Der Lehrlings¬

prüfung wird diesmal ein erhöhtes Interesse
entgegengebracht, insofern als sich 19 Lehrlinge,
welche dieses Frühjahr ihre Lehrzeit schließen,
zur Prüfung angemeldet haben. Es ist dies
eine recht respektableZahl. Die Prüfung wird
nächsten Freitag staitfinden.

-st Böstngen,26 . Aprll. UnserJahrhundert
Hai das Wasser der Erde zu ungeahnten Höhen ge¬
führt. Die Erkenntnis der ungeheuren Bedeutung
dieser Gottesgabe steigert sich, wie es auch mit an¬
dern Gütern zu gehen pflegt, mit dem Mangel an
derselben . — Mit Freuden begrüßte deshalb

Der zweite Wann. ( Nachdruck verboten . )

Erzählung von Ewald August König.

(Fortsetzung.)

»Hat Varnäy gesagt, daß er sogleich kommen werde? " fragte
Elisabeth.

„Jawohl, er wollte vorher nur noch Toilette machen."
„Dann muß auch ich an meine Toilette denken," sagte die junge

F au, indem sie sich erhob ; „ ich bin entschlossen, ihn zu empfangen, und
ich bitte euch , unsere Unterredung nicht zu stören ."

6.
In ihrem luxuriös ausgestatteten Salon empfing die junge Frau,

m eleganter Toilette den einstigen Geliebten.
Gustav Varnay mußte sich gestehen, daß sie ihm nie zuvor in solcher

strahlenden Schönheit erschienen war ; aber diese Schönheit machte auf
ihn keinen Eindruck mehr, kostete es ihn doch Ueberwindunggenug , seinen
Groll zurückzudrängen und ihr mit scheinbar herzlicher Freundlichkeit
rntgegenzukommen.

„Darf ich Sie als Feind oder als Freund empfangen ?" fragte
sie . indes jenes reizende Lächeln , das ihn so oft bezaubert hatte, ihre
Lippen umspielte.

„ Unbedingt als Freund, " erwiderte er , indem er ihre Hand an
feine Lippen zog . Die Verhältnisse haben mich gezwungen , eine Er¬
holungsreise anzutreten ; ich wollte Luzern nicht passieren , ohne Ihnen
meine Aufwartung zu machen."

Er führte sie zum Divan und nahm dann in einem Sessel vor
ihr Platz und kein Zug in seinem Antlitz verriet dabei sein wahres
Denken.

„Ich konnte das nach dem Briefe , welchen ich vor einiger Zeit
von Ihnen erhielt , nicht erwarten, " sagte sie in halb scherzendem, halb
vorwurfsvollem Tone , „Sie werden entschuldigen , daß ich nicht geant¬
wortet habe — die betreffende Angelegenheit hat mir Aerger genug be¬
reitet. Ich weiß heute noch nicht, wie damals die Dinge lagen und
ob Sie wirklich zu der Anklage gegen meinen verstorbenen Gatten be¬
rechtigt waren ; aber tief gekränkt hat es mich doch , diese Anklage aus
Ihrem Munde vernehmen zu müssen, " fuhr Elisabeth nach kurzer
Pause fort.

„Meine Pflicht als Anwalt mußte ich erfüllen," erwiderte Varnay
ruhig ; „mich kränkte es auch, daß Sie in dieser Pflicht gehässige Ab¬
sichten sehen wollten. Offen gestanden , ist auch mir die Sachlage nicht recht
klar geworden und ich fürchte , daß wohl niemals volle Klarheit hinein¬
kommen wird."

„Ich für meine Person kann nichts dazu beitragen," sagte Eli¬
sabeth, leicht das Haupt wiegend ; „ ich stehe da selbst vor einem Rätsel,
wenn das Dokument, auf welches sich die Anklage stützt, wirklich echt
ist. Aber ich erinnere mich dunkel, vor einiger Zeit eine Verlobungs¬
anzeige gelesen zu haben — ist Fräulein Hagen wirklich Ihre Braut ?"

Er nickte schweigend.
„Dann gratuliere ich von Herzen —"

„Lassen wir das !" sagte er rauh mit einer abwehrenden Hand¬
bewegung ; „auch die herzlichsten Glückwünsche können den Unstern nicht
bannen , der über mir zu walten scheint."

In den dunklen Augen Elisabeths blitzte es kaum merkbar auf.
Er hatte das in einem so schwermütigen Tone gesagt , daß sie die Auf¬
richtigkeit seiner Behauptung nicht bezweifeln konnte.

„Sie sind nicht glücklich ?" fragte sie teilnehmend.
„Ich bin zum zweiten Male betrogen worden," antwortete er.



tin gut Teil Böstngrns daS Projekt einer
Wasserleitung, das nun nach jahrelangem
Beraten , Erwägen und Messen zur festbeschlofsenen
Sache wurde . Aus dem Waldachthale soll dem
dürstenden Volk und Vieh des hohen Dorfes
Wasser geschöpft werden . Die mühevolle Arbeit
des Pumpens übernimmt die Waldach , obgleich
man , sie übergehend , eine Quelle neben ihr mit
der Lieferung des Wasserbedarfs beehrt hat.
Wenn nun auch die Wasserleitung , die nach
dem Überschlag des technischen Beraters , Hr.
Baurat Eh mann aus Stuttgart , die erkleck¬
liche Summe von 40500 Mk . erheischt, die Ge¬
meinde Böfingen genügend über die zwiefache
Bedeutung des Wörtleins „Pumpen " belehren
wird , darf und wird doch die Einwohnerschaft
sich im Besitze einer solch wohlthätigen Einrich¬
tung glücklich schätzen. — So wird das alte
Mandelberger Schloß , in dessen unmittel¬
barer Nähe die nährende Quelle sprudelt , noch
Zeuge einer der neuesten und wichtigsten tech¬
nischen Erfindungen . Diese einzige Ruine des
Waldachthales , von unserer Zeit und von der
nächsten Umgegend kaum beachtet, möchten diese
Zeilen gänzlicher Vergessenheit entreißen . — Nicht
weit vom Thalweg , von stattlichen Tannen fast
verdeckt, erhebt sich der aus schöngehauenen und
noch wohlerhaltenen Sandsteinquadern aufge¬
baute Turm eben noch so hoch , daß er nach
Böfingen hinüber lugen kann . Früher mag der
8 w breite und 1,5 m dicke quadratische Bau
seine jetzigen 30 w um ein gutes überstiegen
haben ; denn vor noch nicht allzuferner Zeit
wußten sich etliche Bewohner des nahen Dor¬
fes in lebensgefährlicher Arbeit den Grund ihrer
Häuser von der Höhe des Turmes zu holen.
Die auf der Ost - und Westseite desselben befind¬
lichen Schießscharten lassen auf den ehemaligen
Zweck des Turmes schließen, der die Burg nach
Den leicht zugänglichen Seiten schützen sollte.
Die Ostseite zeigt noch eine Thüre , in der man
das Verbindungsmittel zu dem eigentlichen
Schlosse erblicken zu sollen glaubt . Von letz¬
terem sind nur noch Schuttmaffen zu sehen,
unter denen sich Keller ausdehnen sollen . Der
alte und früher weitverbreitete Glaube von ver¬
borgenen Schätzen lockte seinerzeit die geldgierige
Nachbarschaft zu vergeblichen Unterfangen in
ihren Schoß . Eine dem Schlöffe vorgelegene
Ebene wird wohl der Turnierplatz der Herren
von Mandelberg gewesen sein. Ueber deren
Geschichte oder auch der Mandelburg wechsel¬
volle Geschicke näher zu berichten , ist nicht die
Absicht dieses Artikels . — Wer aber über der
Wahl eines Ausflugszieles in Bedrängnis kommt,
den möchte er einladen , sich als solches das
stille und in seiner Art auch interessante Waldach-
thälchen und die sehenswerten Ueberreste des
einstigen Mandelberger Schlosses auszuküren.* Freuden st adt, 26 . April . Gestern
abend versammelte der Schulvorstand der hiesigen
Fortbildungsschule , Herr Oberreallehrer Hen-
ninger , im Lokal der Realschule diejenigen Fort¬
bildungsschüler , welche sich im verflossenen

Winter durch Fleiß und Wohlverhalten ausge¬
zeichnet oder dieses Frühjahr die Lehrlings¬
prüfung erstanden hatten , um ihnen im Auftrag
des Gewerbeschulrats Preise zuzustellen . Nach
einer entsprechenden Ansprache an die Schüler
übergab er den geprüften Lehrlingen ihre von
der Prüfungskommission Unterzeichneten Lehr¬
briefe und Prüfungszeugnisse und verabreichte
den Schülern dann ein Geldgeschenk im Betrag
von 50 Pf . bis 3 Mk. Im ganzen erhielten
von 200 Fortbildungsschülern 60 solche Prämien,
welch' letztere sich insgesamt auf die Summe
von 100 Mk . belaufen.

* (Verschiedenes .) Waldbrände haben
in letzter Zeit stattgefunden : In Elttngen
(Leonberg ), abgebrannt sind 3 Hektar ; in Ober¬
musbach 2— 3 Morgen ; in Rottweil
40 Morgen meist junger Kulturen ; inWiesen-
stet t e n 2 Morgen jüngerer Kultur ; in Fried¬
rich sh äsen sind 6 Morgen abgebrannt . —
In Schwenningen hat sich der Schuhmacher
Haller auf der Bühne seines Hauses erhängt.
— Am Donnerstag nachmittag haben sich etwa
40 Mitglieder der Abgeordnetenkammer nach
Vaihingen a. F . begeben, um die Bier¬
brauerei von Rob . Leicht einzusehen. — In
Heidenheim hat sich der in einem dortigen
Geschäft angestellte Lithograph H . erschaffen.
Derselbe erlitt während seiner Militärzeit einen
Starrkrampfanfall , der 4 Tage anhielt , so daß
die Aerzte ihn für tot hielten , während er alles,
was um und mit ihm vorging , hörte und be¬
merkte . Der Eindruck dieser entsetzlichen Stun¬
den war ein so mächtiger , die Erinnerung daran
so grauenvoll , daß die stete Furcht vor einer
Wiederholung bei dem sonst in ganz guten Ver¬
hältnissen lebenden Manne den Entschluß , sich
das Leben zu nehmen , reifte . — In Unter¬
ensingen brannte Sonntag nacht die Scheuer
und das Doppelwohnhaus des Wirts M . Maier
und des Schneiders D . Kemmer vollständig nieder.

* Aus Baden, 26 . April . Eine Feuers¬
brunst zerstörte fast den ganzen Ort Klengen im
Amtsbezirke Villingen . Es verbrannten sechzig
Häuser , das Schulhaus , die Kirche und das
Rathaus . Nur die außerhalb des Orts stehenden
Häuser konnten mit Mühe gerettet werden.
Vermißt werden ein Mann , eine Frau und
mehrere Kinder , die vermutlich verbrannt sind.

* Leipzig, 27 . April . Das Reichsgertch t
erkannte heute in dem Prozesse gegen den kalh.
Pfarrer Stück von Trier und die Witwe Lud¬
wig auf Aufhebung des freisprechenden Urteils
des Trierer Landgerichts . (Die Beiden waren
bekanntlich wegen Entführung eines evangel.
Kindes angeklagt ) .* Berlin, 27 . April . Der Präsident des
Reichstags gedenkt den Jesuitenantrag des
Zentrums auf die Tagesordnung für nächsten
Mittwoch zu setzen. — Ahlwardt erklärte gestern
in einer stark besuchten Volksversammlung , den
Konservativen müßten von den Antisemiten die
Wählsttze abgejagt werden ; der Glaube an die

Menschheit sei bei ihm nach seinen Erfahrungen
im Reichstage auf ein Minimum gesunken.* Berlin, 27 . April . Die Antisemiten
hielten gestern abend eine zahlreich besuchte
Versammlung ab . Werner bemängelte das
Verhalten des Reichstages Ahlwardt gegenüber
und entwickelte das antisemitische Programm.
Alsdann besprach Ahlwardt unter Jubel zunächst
die vorletzte Reichstagssitzung ; er appelliere an
das deutsche Volk , dieses solle der letzte Richter
sein ; gegen die letzte Angriffe sei er unempfind¬
lich und halte seine Behauptung , betreffend den
Jnvalidenfonds , aufrecht . Mit einer Ermah¬
nung an die Versammlung , die antisemitische
Bewegung zu unterstützen , schloß Ahlwardt.
Stürmischer Beifall und Hockrufe wurden ver¬
nehmbar.

Verantwortlicher Redakteur : W . Kieker , Altensterg.

„Das war ' s , was mich zwang , für einige Wochen die Heimat zu verlassen.Es ist zu unangenehm , scheinbarer Teilnahme entsprungene Fragen und
Vermutungen beantworten zu müssen und immer wieder an das erinnert
zu werden , was man am liebsten vergessen möchte. "

„Ich verstehe, " sagte sie leise, „und so komme ich wohl Ihren
eigenen Wünschen nach, wenn ich keine hierauf bezügliche Frage mehran Sie richte. Ich habe zufällig eine Freundin Ihrer Fräulein Brautoder besser gesagt , des Fräulein Hagen , kennen gelernt . Sie weilt augen¬blicklich mit ihrem Vater in Brunnen — "

„ Fräulein Hallstädt ?"

„Jawohl . Sie werden sie jedenfalls besuchen ? "
„Das weiß ich noch nicht. Ich kenne diese junge Dame nicht,

glaube aber vermuten zu dürfen , daß sie zu dem Bruch beigetragen hat ."
„ Soweit ich sie beurteilen kann , ist sie ein sehr liebenswürdigesMädchen ; sie klagte mir , daß ihre Freundin ihr in sehr gereiztem Tone

geschrieben habe ."

„ Mag sein, ich kann darüber nicht urteilen und werde mich auchnicht weiter darum kümmern ", sagte Gustav leise ; „ ich muß dem Ge¬
schick die Stirn bieten und seine Schlägt über mich ergehen lassen. Ihnenhat nach dem Tode Ihres Gatten das Glück wieder gelächelt !"

„ Sie haben Friedrich bereits gesehen ; er sagte es mir . WarenSie nicht erstaunt über seine frappante Aehnlichkeit mit dem Bruder ? "
„Ich hätte nicht geglaubt , daß Brüder einander so ähnlich seinkönnten . "

„Bei Zwillingen findet man das häufig . "
„ In den ersten Jahren der Kindheit freilich —
„ Auch im späteren Alter noch . Friedrich hatte mich früher schon

geliebt ; er wanderte nur deshalb nach Amerika aus , weil er dem Glücke
seines Bruders nicht im Wege stehen wollte . "

Das Saatkorn.
Ein Körnlein fällt ins lock ' re Ackerfeld
Der Sturm entschüttelt es der reifen Lehre,
Es sank ohn ' Laut und Klage und verschwand,
Wie wenn es ewig nun verloren wäre.

Doch eines Morgens hebt 's sein junges Haupt
Empor in neugeschmücktem Kleids,
Verklärt vom jungen Grün umlaubt,
DieStirn umkränzt mitreichemTaugeschmeide.

Denn — sterben mußte erst der reife Keim,
Als Same erst verwese » in der Erde,
Abstreifen mußt ' er seine Hülle insgeheim,
Daß er zu neuem Leben fähig werde.
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* Rom, 25 . April . Kaiser Wilhelm be¬
sichtigte heute vormittag die Villa Albani
und kehrte darauf nach der Stadt und dem
Quirinal zurück. Er empfing sodann im deutschen
Botschafterpalais zehn Herren vom deutschen
Künstlertlub mit denen er sich über künstlerische
Angelegenheiten unterhielt . Er sprach den
Wunsch darüber aus , daß die deutschen Archi¬
tekten mehr nach Italien gehen möchten , damit
zukünftig nicht so verfehlte Bauten wie das
neue Reichstagsgebäude in Berlin aufgeführt
würden . Er sprach dann vom Dombau und
von der Notwendigkeit der architektonischen Ver¬
jüngung des alten Berlins , pries den Bcgas ' schen
Denkmalsentwurf , dessen Größenverhältniffe er
besonders lobte , und versprach , jetzt mehr mit
der Frage der Errichtung eines Künstlerhauses
in Rom sich zu beschäftigen , bei welcher Gelegen¬
heit Graf Solms bemerkte, daß die Angelegen¬
heit wegen des Wiederstandes von München
schwer von der Stelle rücke.

* Rom, 26 . April . Der König spendete
eine halbe Million zur Gründung einer Wohl-
thätigkeitsanstalt in Rom für Kinder von Ar¬
beitern , welche bei der Arbeit verunglückt sind.
Der König ließ die Gründer wissen, daß er
und seine Gemahlin nicht zu allen Wohlthättg-
keitswerken , die in den verschiedenen Städten
Italiens beabsichtigt sind, beitragen können, sie
hätten daher den Beitrag der Stiftung Rom
zugewandt.
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Handel « nd Berkehr.
* Buchau, 25 . April . Der heutige Vieh¬

markt zeigte dank der großen Trockenheit eine
schwächere Zufuhr und recht flauen Handel bei
geringeren Preisen . Bei dem herrschenden Futter¬
mangel mangelt es an Käufern . Die Wiesen
und Kleefelder sind ausgetrocknet und das Gras
lechzt nach befruchtendem Regen . Heu wird zu
3— 3 .50 Mk . p. Ztr . verkauft und dürste , wenn
die Trockenheit fortdauert , im Preise noch weiter
steigen , was eine Stockung im Viehhandel ver¬
ursachst
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„Und drüben hat er Reichtum erworben ? "
„Binnen sehr kurzer Zeit, " nickte Elisabeth . „ Er war stets ein

gewiegter Kaufmann ; in einer günstigen Zeit kam er hin und verstand
es , die Konjunkturen zu benutzen. Alle Unternehmungen Hatten glänzen¬
den Erfolg und so wurde er binnen kurzem ein reicher Mann . Er kam
gleich nach dem Tode seines Bruders herüber und die Lage , in der ich
mich befand , ließ es mir nicht ratsam erscheinen, die Hand , die er mir
bot , zurückzuweisen. "

„Und Ihre Erwartungen sind erfüllt worden ? "
„Ja . Friedrich ist ein herzensguterMann ; er erfüllt alle meine Wünsche . "
„Mehr können Sie freilich nicht verlangen .

"

„ Ich hoffe, Sie werten ihn näher kennen lernen . — Sie bleiben
doch einige Zeit in Luzern ? "

„ Ich beabsichtige, mich hier einzumieten und von hier aus Touren
zu machen. " (Fortsetzung folgt .)
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So senkt das Körnlein immerhin ins Land !
Die dunkle Kammer mache ihm kein Grauen!
In der Vollendung schönerem Gewand,
Soll es die gold ' ne Sonne wieder schauen!

tsek.
Ein Kinderspielzeug mein Wort euch nennt:
Wird Kopf und Fuß von ihm abgetrennt,
Dann nennt das neu entstandene Wort
Ein sommerliches Vergnügen sofort.
Wenn nochmals die Operation ihr macht,
Erinnert das Wort an des Winters Pracht;
Und führt ihr sie aus zum dritten Mal,
Bleibt schließlich übrig nur ein Vokal.
Auflösung des Rätsels folgt in nächster Nr.
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Attenstrig Stadt.
Derkauf von auföereitetem Aadel-

Stammholz
im Wege des schriftlichen Aufstreichs (Submission).

Aus Stadtwald Priemen Abt . 3, 6, 7,
13 und Scheidholz kommen

1254 Stück Lang - und Klotzholz mit
1427,88 Fm.

im Wege des schriftlichen Aufstreichs zum
Verkauf. Angebote auf die einzelnen Lose

in Prozenten der Revierpreise find schriftlich und verschlossen mit der
Aufschrift : „Gebot auf das Stammholz im Stadtwald Priemen " bis
spätestens

Donnerstag , den 4 . Mai ös . Is.
nachmittags 2 Zlhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzuretchen , woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadt-
sörsterei bezogen werden.

Den 24 . April 1893.
Stadtschultheistenamt.

Welker.

Nachricht an^ rbfchafts-Kläubiger.
In der Nachlaßsache der verstorbenen

Christine, geb . Wohlleber, gewes. Witwe des Christof
Schüttle, Müllerknechls dahier

besteht nach dem auf Grund der Ergebnisse des Gläubiger-Aufrufs vom
11. März d. I . festgestellten Inventar das Aktiv - Vermögen in:

Zwerenberg , OA. Calw.

UnM«rm«H .» Kmrbeitri.
Die Grab- , Maurer- u. Zimmerarbeiten , Anfertigung der Treppen,

Cement-, Gipser- , Schreiner -, Glaser-, Schlosser-, Flaschner- u. Anstrich-
Arbeiten zu meinem Neubau vergebe ich im Wege schriftlicher Submisston.

Pläne, Ueberschläge , sowie die Akkords- und Termtnbestimmungm
können bei mir eingesehen werden und wollen mir gefl. Offerte längstens bis

Freitag dev 5. Mai ds. Js ., nachmittags 4 Uhr
kostenfrei zugestellt werden.

Den 27. April 1893.
Kcrrottne Lutz.

a) Liegenschafts-Erlös
b) Fahrnis -Erlös
o) Forderungen

darauf haftenSchulden
a) versicherte . . . . .
d) unversicherte . . . .

wovon im Konkurs
bevorrechtet . 58 89 ^

1902 ^ ^
291 ^ 32 ^

3 62
2196 99 ^

2265 05 ^
388 ^

mithinUeberschuldung

« 2 »

er

^ ^ -s-»

^ A

- L'
r
-»

2653 05 ^
456 06 ^Die Erbberechtigten haben die Erbschaft ausgeschlagen.

Von dieser Sachlage werden die Gläubiger mit dem Anfügen in
Kenntnis gesetzt , daß wenn sie nicht

binnen zwei Woche»
Konkurseröffnung beantragen , die Verteilung der Aktivmasse mit Be¬
rücksichtigung der von der Konknrsordunng anerkannten Vorrechte
erfolgen würve.

Den 24 . April 1893.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Ass. Lindörfer.
Zwerenberg , OA. Calw.

DcMMriW ... SmMkn,
Die bei Erstellung eines Wohnhauses mit Scheuer vorkommenden

Maurer- u . Zimmerarbeiten , Anfertigung der Treppen,
Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Flaschner- u.
Pflaster -Arbeiten

vergebe ich tm Wege schriftlicher Submission.
Pläne , Ueberschläge , sowie die Akkords- und Terminbestimmungenkönnen vom Dienstag den 2. Mat ab bei mir eingesehen wirken undwollen mir gefl. Offerte längstens bis

Freitag den 5. Mai ds. Js ., nachmittags 5 Uhr
kostenfrei zugestellt werden.

Den 27. April 1893.
Jiriedrich Lang

_ , Bauer.
Aichelberg , OA. Calw.

von Iki>«
Die bet Erstellung eines Wohnhauses mit Scheuer vorkommendenMaurer - n . Zimmer -Arbeiten, Anfertigung der Treppen,

Gipser - , Schreiner- , Glaser - , Schlosser-, Flaschner- u.
Pflaster -Arbeiten

vergebe ich tm Wege schriftlicher Submission.
Pläne, Ueberschläge , sowie die Akkords - und Terminbesttmmungenkönnen bei mir eingesehen werden und wollen mir gefl . Offerte längstens bis
Donnerstag den 4. Mai ds. Js . , nachmittags 4 Uhr

kostenfrei zugestellt werden.
Den 27. April 1893.

M 'rich WoLer
Bauer.

Pfalzgrafenweiler.

othjttjMtttlaötttttz.
HÄ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube« wir uns j» » Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
A Montag den 1 . Mai ds. Js . M

in das Gasthaus znm „ Hirsch " hier
freundlichst einzuladen.

Gottfried Lutz
Sohn des

Jakob Lutz, Holzhauers
hier.

Wir bitten, dieses statt

Mistiile Lamparty M
Tochter des ^

Christian Lamparth, Holz¬
hauers hier.

eder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Kirchgang um halb 11 Uhr

AvchtikKIiMütch.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

» » Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 4. Mai ds . Js.

^ l i» das Gasthaus zum
A ! freundlichst einzuladen.

Adam Hrauö
Sohn des

Jakob Traub , Bauers in
Smunersfeld.

,Löweu " in SiurmerSfeld

Wegine Irey
Tochter des A

Gemeindepflegers Andr. Frey ^ l,
in Beuren . M

Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

AL'Lensteig.
Meine Badeanstalt

habe ich von heute an wieder geöffnet und empfehle dieselbe dem gehrten
Publikum zur fleißigen Benützung.

Achtungsvollst
_ K . WMev , z . Bad.

A l t e u st e i g.

SM «- 4 Klcknhf-Rkßk.ß
Durch günstigen Ankauf einiger Zentner oviger Aeste,

kann ich solche zu

abgebcn.
äußerst billigen Preisen

beim Kaufhaus.

Salüs-Nonöonssind wegen ihrer sehr lösenden Wirkung
warm empfohlen gegenKüsten, Heiser¬keit und besonders gegen Asthma . Zu daben in Packeten L 25 Pf.und 50 Pf., sowie in Schachteln ü. Mk. 1 .— in Altensteig bet M.

Naschold, Conditor.
A l t e n ft ei g.

Einige Zentner

verkauft
Karl Ghenrer, Pflästerer.

Alten st eia.
4 bis « Ztr.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Johs . Welker, TaglöhuL.



Revier NItensterg.

Areitag, de« 5 . Mai , nachm . 3 Uhr
auf dem Rathaus in Bösingen an
Scheidholz der Hut Böfingen:

26 Rm. Nadrlholzprügel , 4Rm.
dto. Rinde und 96 Rm. dto.
Anbruchhol).

A l 1 e n st e i g.
Für einen gut situierten

Geschäftsmann werden
1000 Mark

^ ^ unter pünktlicher Zins¬
zahlung sofort aufzunehwen gesucht.
Rah, in der Exped. ds. Bl.

A l t e n st e i g.
» ,

für Latein- und Fortbildungs-
Schüler

in großer Auswahl, zu möglichst
billigsten Preisen empfiehlt

Buchbinder Grotzmaun.
Alten steig.

LimEmben
«O gier L Mk . 16 per Zentner
«S Keilbronn ü Wk . 15 per Ztr.
empfiehlt

k'rilL Muoiiertzr
beim Kaufhaus.

Alteustetg.

retten
ist von heute an wieder stets zu
haben bei

Chrn . Burghard.
V ö r b a ch.

Mn jüngerer

Müller
kann sofort eintrrten bet

G. Micherl,
Müller.

A l t e n st e i g.
Her.

von ß . Ludovici in Lndwigshafen-
Aockgrim — bestes Aabrikat —
empfiehlt

H . Schneider,
Baumaterialien-Geschäft.

Is. siortlanll Lement

MW

bester Qualität
frisch eiugetroffen bei

Obigem.
Niederlage bei Fuhrmann Ivos

in Pfalzgrcifcilwriker.
kür ÜMllvA von lillMsM!
I vrrsend . Anweisung nach I7jähriger ap-
« probirtrr Methode zur sofortigenradikalen
W Beseitigung, m -t, auch ohne Borwifsen,
83Pt vollziehen MM " keine Berufsstörung,
unter Garantie. "7DND Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmm !en beizufügen . Man adressiere:
^ brivnt -Lnstrelt V1 lIn bei
LLeLinsvrr . Baden."

Alteusteig.
^Uk Kevokbtklisnllkn Kaureil empfekle iok mein gkv8868 l.agei' in

lisxlirllleii
zu äußerst billigen Preisen.

IM 8sek.
Am Sonntag den V. Mai werden von Photograph Hollän¬

der aus Wagokd im Stern in Nfalzgrafenweiler

Photograph. Aufnahmen
gemacht. Für gule Bilder wird garantiert. Nähere Auskunft erteilt
und nimmt Anmeldungen entgegen I . Kitek, Buchbinder. _

A Aüthjttk ^ KittKLsittK.
^

»I Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Montag den 1. Mai ds. Is.
W i « das GafthanS zum „Löwen " hier
La sreundlichst einzuladen.
V Jako« Kuß

Sohn des
W M . Hub, Schreiners

hier.
Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung

^ entgegennehmen zu wollen.

GHristme KüHnle
Tochter des

G. Kühnle, Bauers in
Oberroth.

8
2 « _

A l t e n st e i g.

agenwin - en
Brückenwagen

Gewichte
ciußergew öhnUch billig bei

D

>

Uhrmacher L Optiker,

empfiehlt sein reich sortie : tes Lager in

als:
Brillen L Zwicker in Stahl- , Nickel-, Silber - u Gold ^
Fassung (concav und convex) ; Khermometer aller Art,W
Aneraid - L Hueckfilöer -Warometer, Brief- , Wein -,
Vier - , Branntwein- und sonstige Alüsstgkeits-Wage»,
Kekdstecher , Jernrohre L Hperngläser , Lesexkäser,
Lonpen L Aadenzähter, sowie alle in das optische Fach
einschtagenden Artikel.

MM " Das Einschleifen von Gläsern , sowie sonstige!
Reparaturen an optischen Gegenständen werden prompt und j
gut ausgeführt von Obigem.

A l t e n st e r g.

trocken und in Aet ' gerieben
Copal- k Fußbodw-^acke

Anb svTslsTSrhss I,si » ö1

b * I M 8 « I
empfiehlt zu billigen Preisen

A l t e n st e i g.
Schönst- Auswahl in

insbesondere

Sommer -Wüßen
empfehlen zu bekannt billigenPreisen.

Gebrüder Walz,
Hut - und Mützengeschäft.
A l t e n st e i g.

Bettfedern
in schöner Ware

in verschiedenen Preislagen bet
MH Wucherer

beim Kaufhaus.
A l t e n st e i g.

Miß -Gchtz.
Für Haus- und Feldarbeit findet

sogleich e n tüchtiges fleißiges Mäd¬
chen Stelle bet ,

Karl Moser,
Gerber.

1

Die »-
meisten durch Erkältung entstehen¬
den Erkrankungen können leicht
ve, hütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendel
wird . Der Anker - Pain - Erpeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendsach be¬
währt . Er wird mit gleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus , Gicht
und Gliederreißen , als auch bei
Kopfschmerzen, Rückenschmerzeu,
Hüftweh ufw . gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 50 Pf.
und 1 Mk. die Flasche in fast
allen Apotheken zu haben. Da
es minderwertige Nachahmungen
gibt, so oerlange man ausdrücklich

Richters Anker - Pain-
_ Expeller . _

Sim m ers fel
10 Stück schöne

Milch¬
weine

wovon die Mutter am landwirt¬
schaftlichen Fest in Altensteig prä¬
miiert wurde und welche sich gut-
zur Nachzucht eignen , setzt dem Ver¬
kauf aus
_ Schmied Seid.

d« ««dr. SIE , x»»IIox«»I
^ Sordorot * 1*r« tdrt »ro»irk»drtt.

Gestorben:
Den 27. April : Mina Johanna

Kempfl Tochter des Karl Kemps,
Waldhornwirts, imAlterv. 3Mon-
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